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Numerus beider Objekte entstehen könnte, nicht endgültig auszuschließen 
wäre, scheint die topologische Nähe des Bezugswortes gegenüber dem 
Attributsatz für die Entschlüsselung der Satzbedeutung ausschlaggebend 
zu sein.
(7)		Er hat von seiner Professorin die Auszeichnung bekommen, die er 

besonders hoch schätzt. [Er schätzt die Auszeichnung].
		Dostał od swojej pani profesor nagrodę, którą bardzo ceni. [Ceni 

nagrodę].
(7a)		Er hat die Auszeichnung von seiner Professorin bekommen, die er 

besonders hoch schätzt. [Er schätzt die Professorin].
		Dostał nagrodę od swojej pani profesor, którą bardzo ceni. [Ceni 

panią profesor].
Das Problem mit der Identifizierung des Bezugswortes nimmt aber dann 
zu, wenn es in Distanzstellung, getrennt durch ein anderes Substantiv, zum 
Attributsatz auftaucht. Ausschließlich in der gesprochenen Sprache kann 
hier auf das Bezugwort durch seine besondere Akzentuierung verwiesen 
werden, was aber mit seiner Hervorhebung und dadurch mit der Konstitu-
ierung einer markierten Abfolge verbunden ist, vgl. Beispiele 7b, 7c:
(7b)		Er hat von seiner Professorin die Auszeichnung bekommen, die er 

besonders hoch schätzt. [Er schätzt die Professorin].
		Dostał od swojej pani profesor nagrodę, którą bardzo ceni. [Ceni 

panią profesor].

(7c)		Er hat die Auszeichnung von seiner Professorin bekommen, die er 
besonders hoch schätzt. [Er schätzt die Auszeichnung].

		Dostał nagrodę od swojej pani profesor, którą bardzo ceni. [Ceni 
nagrodę].

Soweit sich die Akzentuierung in der gesprochenen Sprache als bedeu-
tungsdifferenzierend erweisen kann, entfällt ihre Wirkung definitiv in der 
geschriebenen Sprache. Um die Bedeutung eindeutig auszudrücken, muss 
dann eine Kontaktstellung zwischen dem Bezugswort und dem Attribut-
satz hergestellt werden. Dies wird durch den Einschub des Relativsatzes 
in die Struktur des Hauptsatzes erreicht, wo der Attributsatz direkt an das 
Bezugswort angeschlossen wird, vgl. 7d:
(7d)		Er hat von seiner Professorin, die er besonders hoch schätzt, die 

Auszeichnung bekommen. [Er schätzt die Professorin].
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(6d)		  ..., że kupiłem niejedną książkę. 
		  ..., dass ich mehrere/manche/einige Bücher gekauft habe.
Während im obigen Beispiel (6d) kein Element markiert ist, sind wir im 
alternativen Falle, wo das Numerale und die Negationspartikel (mit fakul-
tativ eingeschobener Partikel tylko) getrennt erscheinen, eben mit einer 
Hervorhebung konfrontiert. Dies entspricht der deutschen Variante mit 
hervorgehobenem Artikelwort (6c).
(6e)		  ..., że kupiłem nie (tylko) jedną książkę, lecz kilka. 
Im Polnischen können die negierenden Elemente auch in der Postposition 
gegenüber dem Kopf/Kern der Nominalphrase auftreten, was auch eine 
Hervorhebung des Quantifikators bewirkt: 
(6f)		  ..., że kupiłem książkęAo nie (tylko) jedną, lecz kilka. Oder: ..., że 

książkęAo kupiłem nie (tylko) jedną, lecz kilka.
Im Deutschen ist eine solche Postpositionierung auch bei Hervorhebung 
unmöglich:
(6g)		  *..., dass ich Buch nicht (nur) ein gekauft habe, sondern/zwei/eini-

ge/viele Bücher.

Attributsätze
Das nächste Beispiel illustriert, dass die Stellung der Satzelemente nicht 
nur durch deren Valenzstatus, syntaktische Funktion, sondern auch von 
anderen Bezugselementen determiniert wird. Die unterschiedliche Positio-
nierung nominaler Elemente kann einen Bedeutungsunterschied ergeben. 
Im Folgenden wird darzustellen versucht, inwieweit die Positionierung des 
Bezugswortes gegenüber dem Relativsatz sich auf die Bedeutung auswir-
ken kann. Analysiert wird einer der Fälle, wo zwei Objekte, die sich weder 
in Genus noch in Numerus unterscheiden, in der Satzstruktur nebenein-
ander auftreten. In solchen Fällen dürften zwar Ambiguitäten erscheinen, 
diese können aber durch die Erfassung des Bezugswortes aufgehoben wer-
den. Auf das Bezugswort kann nämlich aus seiner Stellung gegenüber dem 
Attributsatz geschlossen werden. Dasjenige Wort, das topologisch näher 
dem gegebenen Attributsatz vorkommt, wird dann als Bezugswort iden-
tifiziert. Der folgende Attributsatz (7) stellt daher einen Anschluss an das 
vorhergehende Wort her, wodurch dieses als Bezugswort gilt. Beispiele 7 
und 7a vermögen eine solche Situation zu veranschaulichen. Obwohl auch 
hier die Doppeldeutigkeit, die aufgrund desselben Kasus und desselben 
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		Dostał od swojej pani profesor, którą bardzo ceni, nagrodę. [Ceni 
panią profesor].

Anders als im deutschen Satz, der mit klammerschließendem Teil (rech-
tem Klammerteil) endet, wodurch eine realisierte Satzkammer (vgl. Engel 
1996:304) vorliegt, dürfte der obige polnische Satz, der auf ein dem Attri-
butsatz folgendes nominales Element ausgeht, stilistisch unbeholfen sein 
und dem Prinzip der proportionalen Distribution im Polnischen (dazu vgl. 
Barański z.B. 2007:27f.) widersprechen. Deswegen sollte hier ein weiteres 
Element, z.B. ein nachgestelltes Attribut, hinzugefügt werden, damit die 
Stellungsfelder bzw. Stellungsfelderteile gleichermaßen belastet sind. Das 
den Satz schließende Element, erweitert um eine Präpositionalphrase als 
nachgestelltes Attribut (vgl. 7e z okazji promocji – zur Promotion), endet 
nicht mehr so abrupt, weil er dann eine „vollere bzw. wichtige Informati-
on“ zu vermitteln scheint und dem Prinzip der proportionalen Distribution 
im Polnischen Rechnung trägt. 
(7e)		Dostał od swojej pani profesor, którą bardzo ceni, nagrodę z okazji 

promocji.
Mit einer ähnlichen Situation sind wir im Deutschen konfrontiert, wo 
keine realisierte Klammer, sonder eine virtuelle Klammer (vgl. Engel 
1996:304, 2004:165) vorliegt. Im Deutschen gibt es jedoch zwei Möglich-
keiten, dieses Problem zu lösen: das letzte Element um z.B. ein Attribut 
erweitern (7f) oder die Satzklammer realisieren (7g). 
(7f)		Er bekam von seiner Professorin, die er besonders hoch schätzt, 

die Auszeichnung vs. 

		Er bekam von seiner Professorin, die er besonders hoch schätzt, 
die Auszeichnung zur Promotion (vgl. 7d).

(7g)		Er hat die Auszeichnung, die er besonders hoch schätzt, von seiner 
Professorin bekommen. [Er schätzt die Auszeichnung].

Aber:		Er bekam die Auszeichnung, die er besonders hoch schätzt, von 
seiner Professorin (vgl. den Kommentar zu 7d und 7f).

		Dostał nagrodę, którą bardzo ceni, od swojej pani profesor.
Der direkte Anschluss kann auch alternativ so hergestellt werden, dass das 
Nichtbezugswort ins (deutsche) Vorfeld oder ins (polnische) linke Feld 
verschoben wird, infolgedessen das Bezugswort z.B. im (deutschen) Mit-
telfeld oder im (polnischen) rechten Feld in Kontaktstellung zum Relativ-
satz bleibt, vgl. 7h: 
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Weil aber in der geschriebenen Sprache eine Akzentuierung durch Into-
nation entfällt, besteht bei Kontrastierung die Möglichkeit das Negations-
wort so umzustellen, dass eine potenzielle Doppelbedeutung ausbleibt.
(5e)		  ..., dass ich morgen nach Deutschland nicht fahre, sondern fliege.
		  ..., że jutro do Niemiec nie jadę, lecz lecę.
Auch in folgenden Fällen sind Ambiguitäten nicht auszuschließen: 

(6)		  ..., dass ich nicht ein BuchAo gekauft habe. 

		  ..., że nie kupiłem książkiGo
10.

Dies kann bei Betonung von ein „die totale Verneinung“ (vgl. Engel 
1996:787) bedeuten. 
(6a)		  ..., dass ich kein einziges/nicht ein einziges Buch gekauft habe.
		  ..., że nie kupiłem żadnej11/ani jednej książki.
Aber bei Hervorhebung der Objekte können wir mit der Wortnegation 
konfrontiert sein.
(6b)		  ..., dass ich nicht ein Buch gekauft habe (sondern ein Fahrrad).
		  ..., że nie kupiłem (żadnej) książki (lecz rower).
Wenn das Artikelwort (begleitet durch die hier fakultative Partikel nur) 
negiert und betont wird, kann dann auch die folgende Bedeutung realisiert 
werden: 
(6c)		  ..., dass ich nicht (nur) ein Buch gekauft habe, sondern/zwei/einige/

viele Bücher.
Im Polnischen erscheint hier ein Quantifikator als Wortnegation, der sich 
aus Negationspartikel nie und dem Numerale jeden zusammensetzt, der 
die Information über mehr als ein Buch impliziert. Die deutsche Entspre-
chung enthält keinen eingebetteten Parameter der Negation, sondern den 
Parameter der Affirmation: mehrere, manche, einige.

10	 Das polnische Verb(paar) kupić/kupować verbindet mit dem Subjekt und dem 
Akkusativobjekt/Akkusativergänzung: Kupiłem książkęAo. Die Negation verur-
sacht den Übergang des Akkusativobjekts zum Genitivobjekt (Go): Nie kupiłem 
książkiGo. Dazu vgl. Engel et al. 1999:352f.

11	 Fürs Polnische ist die sog. Doppelnegation charakteristisch. Als Negationswörter 
können außer Satznegatoren gebraucht werden: z.B. lexematische Entsprechungen 
deutscher Quantifikatoren (keiner – żaden) oder Temporalangaben (nie – nigdy), 
Lokalangaben (nirgends – nigdzie), etc.




